
Tag des offenen Denkmals 2019 
Umbruch - Aufbruch - Abbruch
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Die Alte Akademie und ihre Arkaden:
Ende eines „offenen“ Baudenkmals?
Der Kaufhof am Marienplatz: (k)ein Baudenkmal?

Materialien zur Exkursion
S. 1 Wolfgang Johannes Beckhjwlachtübemahme der Großkonzerne ® 

Leserbrief zum Abbruch des Roman-Mayr-Hauses 

In der Süddeutschen Zeitung vom 31. Juli 1964

S. 2 Josef Wiedemann (1910-2001), Erläuterung zum Kaufhof am Marienplatz 

„Verteidigungsschrift“ vom 02. Mai 1972

Einwendungen des Münchner Forums im BPIan-Verfahren Nr. 1975 a 

im Rahmen von § 3 Abs. 2 BauGB:

S. 6 - 8 Abwägungsdefizite und Abwägungsausfall im Billigungsbeschluss vom 15.05.2019 

(Schreiben vom 04.07.2019)

S. 9 -12 Beantragung einer externen Verkehrsuntersuchung 

(Schreiben vom 04.07.2019)

S. 13-16 verbindliche Klärung der Rechtmäßigkeit des Billigungsbeschlusses vom 15.05.2019 

(Schreiben vom 04.07.2019)

S. 17-19 Intervention bei OB Dieter Reiter zur Beanstandung des Billigungsbeschlusses 
vom 15.05.2019(Schreiben vom 23.05.2019)

S. 20-21 Antwort Kommunalreferat bm. Stadträtin Kristina Frank vom 29.07.2019

S. 22-25 Einwendungen im Rahmen des § 3 Abs. 1 BauGB im Juli 2018

S. 26-27 Appell des Münchner Forums an die Mitglieder der Stadtgestaltungskommission 

für die Sitzung am 17. September 2019 (Schreiben vom 13.08.2019)

S. 28 Klaus Bäumler, Die Arkaden der Alten Akademie:
Freiherr vom Stein und das bürgerschaftliche Engagement 

Quelle: Digitales Monatsmagazin Standpunkte Mai 2019, S. 42

S. 29 Lageplan der Fußgängerzone mit den Stationen der Exkursion

Weitere Informationen überden lntemetauftrittwww.muenchner-forum.de. 
Dort sind auch die Erste und Zweite Flugschrift Alte Akademie aufrufbar.
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Wolfgang Johannes Bekh (1925-2010)
Leserbrief abgedruckt in der Süddeutschen Zeitung v. 31. Juli 1964 
in: München in Bayern - Bayern in Europa, Lichtenstein 1969, S. 12
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MACHTÜBERNAHME DER GROSSKONZERNE

„Jungfrau Maria, erhalte 
Deinen Bayern die Sach’ 
und den Herrn, die Ordnung, 
das Land und den Glauben.“

Leserbrief
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Mit großer Sorge erfüllt midi der Plan der Kölner Kaufhof-AG, 
das gepachtete Roman-Mayr-Haus abzureißen und an dessen 
Stelle einen Neubau zu errichten.

Alles spricht gegen das Vorhaben: Dem Individualautoverkehr, 
der die Münchner Altstadt ohnehin zum Bersten und Erstideen 
füllt, wird ein neues großes Ziel im innersten Herzen der Stadt 
gegeben. Selbst wenn man Kurfürst Maximilians Mariensäule — 
ehemals mit der großartigen Aufschrift: Rem, Regem, Regimen, 
Regionem, Religionem, Conserva Bavaris Virgo Patrona tuis — 
zur Mitte einer einzigen Hochgarage machen wollte, wäre das 
keine Rettung in der ausweglosen Situation. Und dann: Ein Haus, 
das der Studiornamentik des gegenüberliegenden Thomaß-Ecks 
mit vorzüglicher Fassadenzicr und Rocaillenschmück antwortet, 
das eine wesentliche städtebauliche Aufgabe erfüllt, das sich so 
gut und unaufdringlich, ja geradezu sympa#iisch heifnelig einfügt, 
ist unwicdcrholbar und darum unersetzlich. Es ist hinlänglich be­
kannt, daß der „Gewinn“ für die Einheimischen nur wieder eine 
einfallslose Supermarket-Glaskonstruktion wäre.

Wenn man wenigstens von einer Baufälligkeit des Roman - 
Mayr-Hauses sprechen könnte. Mitnichten! Daß plötzlich selbst ein 
fünfstöckiges Riesengebäude, das sich über ein beachtliches Areal 
der Altstadt erstreckt, nicht mehr genügt, wird freilich erst dann 
begreif lieh, wenn man weiß, daß der Verzinsung des überquelien- 
den — nicht einheimischen — Kapitals bedenkenlos die ober­
bayerische Bauern- und Erholungslandschaft und auch das archi­
tektonische Antlitz Münchens geopfert werden soll.

Soldier „Machtübernahme" der Großkonzerne die Stirn zu bie­
ten und dem Rückzug Münchens in sklavisdie Abhängigkeit einen 
Riegel vorzusdiieben, wäre ein städtischer Akt der Selbsterhal- 
tung.

Historisch-aktueller Beitrag im Jahr 2017:
Sonder- Bau- und Planungsrecht für Großkonzerne In München auch heute noch?

122

1964:
Der Kaufhof am Stachus:
Die beiden obersten Geschosse ungenehmigt und nicht beseitigt?
2017: SWJ.20^-

Auch heute noch ein ungenehmigter Schwarzbau?
Die Kaufhof-AG bräche ihre Zelte in München gewiß nicht ab* £4 t 

wenn man sie in die Sdiranken des Erträglichen verwiese. Niemand . /
hätte etwas dagegen einzuwenden, wenn sie weiter draußen bauen

oder das Roman-Mayr-Haus einem mehr oder weniger eingreifen­
den inneren Umbau unterziehen würde.

• Keinen Sdiritt weit sollte der Kaufhof-AG entgegengegangen 
werden» .die. sich seinerzeit über die Auflage der Münchner Bau­
genehmigung lustig zu machen beliebte: Am Stachus setzte man 
sich bekanntlich über die Vorschrift der städtischen Baubehörde 
einfach hinweg und baute zwei Stockwerke höher als erlaubt. Die 
Strafe dafür —• Abbruch wurde leider nicht verlangt — bezahlte 
der Konzern natürlich aus der linken Hosentasche.

Muß ein derart laxes Verhalten der Stadtverwaltung nicht an­
dere Großunternehmen ermuntern, sich ebenfalls auf dem Marien­
platz einzunisten? Dann baut demnächst ein anderer „Super­
market“ aufwendig gegenüber dem Rathaus, dann wird ein 
Großkomplex neben dem Alten Peter „errichtet“ (dessen Turm — 
nebenbei bemerkt — angesichts der hohen Grundpreise ja eigent­
lich eine untragbare Platzversdiwcndung darstellt...), und schließ­
lich rücken noch andere Großwarenhäuser zum Angriff vor, denn 
keiner will dem andern nadistehcn!

Schon heute sucht jeder den andern niederzuschreien! München 
wird von Großkaufhäusern aufgefressen (Bilka, Brenninkmeyer, 
Karstadt...) und allweihnachtlich ist es hier wieder ein Stüde 
trostloser, wenn der „Weihnachtsmann“, der dem atheistischen 
„Väterchen Prost“ in nichts nachsteht, zur schreienden Groß- 
rcklame anrüdkt, wenn das blendende Flutlicht zahlloser vom 
hohen und höchsten Norden zugereister Konzerne die winterliche, 
adventliche Nadit zum erbarmungslos grellen Tag aufputscht. Die 
Wüste wädist...

München? Nein: Frankfurt, Düsseldorf oder Hamburg! Auch 
für das Frcmdcnverkchrsamt sicher ein interessanter Blidtwinkel!
Wenn dergleichen — nämlich nicht mehr und nicht weniger als der 
Abbruch der Altstadt — innerhalb des sogenannten Altstadt- 
Rettungsrings geschieht, was soll dann eigentlich gerettet werden?
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JOSJEF WIEDEMANN • ARCHITEKT • O, PROFESSOR AN DER T. H. MÜNCHEN

• Erläuterung zum Kaufhof am Marienplatz

Eie lebhafte Reaktion,' die der Kaufhof am Marienplatz aus- 
gelöst hat - volle Zustimmung, solche mit Vorbehalt und 
heftige Ablehnung - gibt Anlaß, die Gestaltung dieses Hau­
ses von seiten der Architekten näher darzulegen. Damit soll 
das Projekt nicht verteidigt, sondern es soll erläutert 
werden, warum so und nicht anders.
Eine lebhafte Reaktion war zu erwarten. Einmal steht etwas 
ganz Neues am altgewohnten Platz, und zum anderen galt schon 
immer: "Wer sein Haus baut an der Straßen, muß die Leute 
reden lassen11; umso mehr, wenn er an einen Platz baut - 
erst recht an den Marienplatz in München.
Am Anfang der Planung stand die politische Entscheidung, den 
ICaufhof an den Marienplatz zu lassen. Sie wurde vom Stadtrat 
getroffen und von den Architekten in voller Verantwortung 
gutgeheißen. Die Stadt soll ja kein Museum werden, sondern 
ein lebendiger Organismus bleiben. In welchem Maße ein Kauf­
haus dem Einzelhandel mehr dient - weil es das Publikum an­
zieht als daß es ihm schadet, wurde dabei in Betracht ge­
zogen.
Wenn nun ein Kaufhof am Marienplatz stehen soll, muß er als 
Bauwerk auch in Erscheinung treten. Er darf nicht verbrämt 
werden, als sei er ein Bürogebäude oder Wohnhaus, womöglich 
aus der Biedermeierzeit.
Die Konzeption des Entwurfes, wie er jetzt steht, beruht 
nicht auf Willkür. Sie entspringt auch nicht sogenannter 
künstlerischer Freiheit. Seine Struktur ergibt sich aus dem 
konsequenten Eingehen auf die Situation. Die verschiedenen 
Richtungen der Baufluchten in der Rosenstraße sind in eine 
Gliederung der Baumasse durch eine Struktur mit Vor- und 
Rücksprüngen umgesetzt. Mit dem rechten Winkel zum Marien­
platz wird die Struktur in der Kaufingerstraße weitergeführt. 
Sie wechselt in den Geschossen und schafft dadurch zu der 
senkrechten Gliederung eine v/aägerechte. Die Struktur nimmt 
auch den Maßstab der alten Grundstücke auf, wie sie noch in 
den Plannummern existierten, mit etwa 10 m Achsweite. Die 
10 m sind nicht nur für die Fassade maßgebend geworden, also 
nicht nur eine äußerliche Maßnahme; sie bestimmen auch das 
Stützsystem im Inneren des Hauses.
Damit ist die maßstäbliche Einordnung in die Umgebung er­
reicht.

- 2
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Das Gebäude hat die gleiche Höhe wie sein Gegenüber, das 
Thoraas-Eck. Sein Dach ist mit Kupferbahnen gedeckt; die 
Flächen der Passade sind mit Naturstein verkleidet. Die 
Grundelemente entsprechen denen, die am Marienplatz vor­
handen sind.
Die Versetzung der Flächen innerhalb der Geschosse ist 
nichts anderes als eine Gliederung, wie sie die Zeiten vor 
uns in der Senkrechten durch Risalite und lisenen, das heißt 
durch Vor- und Rücksprünge erreichten, und in der Waagrech­
ten durch Gesimse.
Jede Zeit hat ihre eigenen Ausdrucksmittel für den gleichen 
Vorgang. Sie hat - so meine ich.- die Pflicht, sich selber 
in der Gegenwart und nicht im Gewesenen darzustellen.
Leider erschöpft sich unsere heutige Architektur oft nur in 
wuchtigen Betonfertigteilen und im Büro-Raster. Die "Raster- 
itis" wurde ja schon seit Jahren als Krankheit bezeichnet.
Es scheint, viele sind so sehr an das Schema gewöhnt, daß 
sie etwas, das aus der. Situation entsteht, unabhängig vom 
gerade international anerkannten Kanon, schockierend empfin­
den. Negative Kritik von daher darf positiv gewertet werden.
Es ist auch gesagt worden, daß das Haus selber sehr gut sei, 
aber das Ensemble des Marienplatzes störe. Y/o ist da ein 
Ensemble? Ist es nicht vielmehr eine Ansammlung verschieden­
ster Dinge? Das Alte Rathaus aus der Gotik; das Neue Rathaus, 
eine Neugotik, als "Geburtstagstorte" bezeichnet; das Thomas- 
Eck, ein gutes Bürgerhaus aus der Biedermeierzeit; das Haus 
.Beck und die Häuser gegenüber dem Neuen Rathaus ohne eigenen 
Charakter - das ist kein Ensemble.
Heute wird viel von Originalitätsverlust und von Signifikanz 
geredet. Y/enn aber ein Bau Originalität oder Signifikanz hat, 
muß das.erst verdaut werden. Bei den.Bauten, die Ludwig I. 
errichten ließ, war das nicht anders. Die Situation am 
Marienplatz und am Anfang der Kaufingerstraße muß im größeren 
Zusammenhang gesehen werden, um die Chance, die das Roman- 
Mayr-Eck bot, zu erfassen.
Am Marienplatz verpflichten einmal die geschlossene Masse.des 
Alten Peter-Turmes - eine echt bajuwarische Auffassung - 
und zum anderen die Strenge der Michaelskirche zu größerem 
Maßstab und herberer Sprache. Gegen das Zuviel des Neuen Rat­
hauses und das Belanglose der Bauten, die dort nach dem 
Kriege entstanden sind, wird die Gestalt des Kaufhofes bald, 
als Wohltat empfunden werden. Nicht durch Nachahmung oder An­
biederung gliedert sich ein neues Bauwerk einem'historischen 
Bestand gut an, sondern durch eine eigenständige Gestalt, die 
aus der Situation entwickelt ist.
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Der Bau wurde lange und gründlich geplant, jeweils im engen 
Kontakt mit der Stadtplanung. Sie hat selber Vorschläge ver­
sucht und gesehen, wie schwierig die Aufgabe zu lösen war. 
Unserem Vorschlag - ich plante in Zusammenarbeit mit Dipl.- 
Ing. Rudolf Ehrmann - wurde der Vorzug gegeben. Der "Bau­
kunst aus schuß0 - wie er sich damals noch nannte - hat den 
Entwurf einstimmig gutgeheißen. In der Riederschrift sind 
die zustimmenden Beiträge der Kollegen festgehalten, die zum 
großen Teil auch heute noch der Kommission angehören.
Von dem Stehenlassen des Rornan-Mayr-Hauses ist nie ein Wort 
gesprochen worden. Mit Klimaanlage, Rolltreppen und allem 
für ein modernes Kaufhaus Erforderlichem wäre es nicht mög­
lich gewesen, das alte Haus zu belassen. Die Passade war 
nicht so wertvoll, noch weniger war sie "Altmünchner' Jugend­
stil". Sie war weder altmünchnerisch, noch Biedermeier, noch 
Jugendstil und gegenüber dem Original schon verändert. Im 
besten Palle hätte sie nur als Attrappe fungiert.
Wie in der freien Kunst, ist es heute auch in der Architektur 
nicht, leicht, das Echte vom Gemachten zu unterscheiden.
Kritik gehört zum Bauen, wie.das Gewürz zum Essen. Gerade 
von Fachleuten haben wir Anerkennung.gefunden. Alle Projekte, 
die ich für meine Geburtsstadt München errichten konnte, 
haben Kritik nach beiden Richtungen erfahren. Für den Wieder­
aufbau der Alten Akademie zum Beispiel wurde vom Landesbau­
kunstausschuß hartnäckig die Forderung gestellt, den Giebel 
um 5 m zurückzunehmen, zugunsten des fließenden Verkehrs.
Wäre ich damals nicht ebenso hartnäc3vig für die alte Bau­
flucht eingestanden und für den Giebel in seiner ursprüng­
lichen Gestalt, welcher Verlust für den interessanten Stras- 
.senraum hätte sich ergeben, besonders nachdem er jetzt zur 
Fußgängerzone gehört. Vom Erhalten der Straßenflucht sind 
wir auch beim Projekt des Kaufhofes ausgegangen. Durch die 
Staffelung v,drd, vor der Mündung.in den Platz, das Anhalten 
des Straßenraumes bewirkt.
Auch das Haus der Bayerischen Bandesbausparkasse am Karolinen- 
platz ist anfangs kritisiert worden, nicht weniger die nörd­
lichen Hofgarten-Arkaden, für die ein moderner Glasbau vor­
gesehen war. Bei der Erweiterung der Dresdner Bank am 

'Promenadeplatz wollte man nicht die abgewandelte Weiter­
führung des Bestandes, sondern ein eigenständiges neues Stück. 
Damit hätte der Platz verloren. Ich habe die Fortführung 
schließlich durchgefochten. Auch der Ausbau der Glyptothek 
v/ar ein Ringen um die Erhaltung der materiellen und der gei­
stigen Substanz des Klenze-Baues. Immer war ich bestrebt, 
München in seiner Eigenart zu bewahren, ob im Wiederaufbau 
des Odeon, dessen Konzertsaal - durch Umgestaltung zum Innen­
hof - München erhalten blieb, oder bei Neubauten.
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»München wird moderner" - schreibt die Stadt a.uf ihre Bau­
tafeln. München sollte aber auch München bleiben. Hierum 
war ich stets bemüht, auch beim Kaufhof.
Wir sind überzeugt, daß die Münchener, wie inzwischen bei 
den anderen Bauten, auch den Kaufhof als münchnerisch ver­
stehen und mit der Zeit sogar lieben werden, als etwas Echtes.

»1
.Schöpferisch^ Wigdler^stellung: , iDöllgast, 
Schattner.WiedemannjFotosvoniKiausrKinpId; 
bis ii Sep., Mö.-Fn, 9.30-18 UHiV 5fr: 9;30if 7 Uhr, 
ÄF^6ktürgälerie,:Türkenstraße 30, ^ 28 28 07

Fotografie Eine Ausstellung 
in der) Architekturgalerie, 
i^dmet'äch KJäiis Kinol||- • 

zu dessen 8Ö. Geburtstag;

eine Ärchitektüraufnahmen:sirtd be­
stechend klar.’ Denn der^ Eotögraf 
/ kläus Kiriold Kat sich immgi lls je-l 

mand verstanden, der Realität dokumen­
tiert und in einer nüchtern-sachlichen Wei­
se von emem Meäiuni. ins andere ^ über­
setzt: von der Architektur in die Fotografie. 
Auch deshalb wirä der Münchner Fotograf 
international geschätzt und geehrt.

Anlässlich seines 80. Geburtstags im 
Mai dieses Jahres hat die Stiftung; Bund 
Deutscher Architekten (BDA) Bayern eine 
Ausstellung konzipiert,, die im Fruhjalif im 
Kunstverein Ingblstädlzii sghenjwar und 
nun in verkleiner^c^Qmt^^i^^ekr; 
turgalerie in Münc^efrge2»ei||i^^^ (̂clen

telnjp^
•nölcldfei Architekten des Wiedefaufb^üs', 
in Bayern; Hans Döllgast, Karljosef Schatt 
her und Josef Wiedemainnl

München, den 2.5.1972 9 ^

s--- N. ,. «• ' ■' ' / • / • / // •/ 1 I f i
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Als Pionier der „schöpferischen Wieder- i» 
herstellung“ beschädigter Gebäude gilt bis

-ExW'}

schiillehrer Hans Döllgast(l89l-1974). Öie 

bekanntesten Beispiele deS von ihm geleite­
ten Wiederaüfbaus sind die Alte Pinako­
thek und die Basilika St Bonifaz. In; der 
Nachfolge Döllgaststäten sich zwei-seiner 
Schüler hervprt^Karljosef ■, Sch^ttiaer

irieister
Wiedemann (191Q-^ööi), . Ordiharius. an 

_ 'd^x^rü^IhncITen^^sehRekpnstruktion 
■ der stark zerstörten Glyptothek am Königs- 
plätz bis heute als fierausragend gilt.

. Die großformatigen Aufnahmen Ki- 
nolds sind in der Architekturgalerie dicht 
gehängt. Und doch muss die Präsentation 
hier mit deutlich weniger Beispielen aus- 
kommen als in Ingolstadt. Dafür hat man 
zusätzlich Tafeln- mit fotografischen De­
tails rund um die Alte Pinakothek und die 
Glyptothek angebracht, die. einige kriti­
schen Anmerkungen zum Umgang mit der

nieningen bereithalten. Und auch hier 
zeigt sich; Kinolds Blick ist bestechend 
klar,) seiner Blickrichtung zu folgen lohnt 
sich. EVELYN VOGEL
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München, 04. Juli 2019 
(KB-AAA § 3 Abs. 2 BauGB TOP 3)

Bebauungsplanverfahren Nr. 1975 a „Alte Akademie. Neuhauser Straße 8-10“ 
Einwendungen im Rahmen des Verfahrens nach § 3 Abs. 2 BauGB

hier:
Abwägungsdefizite und Abwägungsausfall im Rahmen des Billigungsbeschiusses 
vom 15.05.2019

Anlage 1:
Standpunkte Ausgabe 4.2019; Sonderausgabe Zweite Flugschrift „Alte Akademie"

Sehr geehrte Frau Stadtbaurätin,

innerhalb der offenen Auslegungsfrist vom Freitag, 7. Juni bis Dienstag 9. Juli 2019 wird auf 
die bisherigen Einwendungen in den Schriftsätzen des Münchner Forums im Verfahren nach 
§ 3 Abs. 1 BauGB Bezug genommen, welche vollinhaltlich in das Verfahren nach § 3 Abs. 2 
BauGB eingebracht werden:

• Schriftsatz vom 26.07.2018
• Schriftsatz vom 02.08.2018
• .Appell“ vom 10./11.07.2018.

Im Rahmen des Billigungsbeschlusses vom 02.05./15.05.2019 Nr. 14-20 / V 14667 bleiben 
sämtliche im Rahmen des Verfahrens nach § 3 Abs. 1 BauGB erhobenen Einwendungen 
und Äußerungen aus der Stadtgesellschaft unberücksichtigt.

Lapidar wird als Fazit festgestellt (a.a.O. S. 36):

„Die .... Äußerungen wurden geprüft und hinsichtlich der privaten und öffentlichen Beiange 
gewertet Sie haben keine neuen Sachverhalte ergeben, die zu einer neuen planungsrechtli­
chen und städtebaulichen Beurteilung und einer Änderung des Bebauungsplanentwurfs füh­
ren würden.

Münchner Forum
Diskussionsforum für Entwickiungsfragen e.V. 
Schellingstraße 65 * 80799 München 
infb@muenchner-forum .de 
www.muenchner-fbrum.de 
www.facebook.com/muenchnerforum/

Vorstand
Prof. Dr. Fritz Wickenhäuser 
Udo Bünnagel 
Sitz des Vereins: München 
Amtsgericht: München VR 7380 
Steuemummen 143/219/50168

Programmausschussvorsitzende 
Dr. Detlev Sträter 
Klaus Bäumler

Geschäftsführung 
Dr. Michaela Schier
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Die in den Stadtratsbeschlüssen vom 31.01.2018 und 21.02.2018 angestrebte Festsetzung 
einer Arkadenfläche entlang der Neuhauser Straße mit einer Tiefe von 4,80 m Außenmaß 
kann unverändert weitergeführt werden.
Die Arkade in der Kapellenstraße kann entfallen und die Arkade im Kopfbau kann geschlos­
sen werden.....
Damit sind die privaten und öffentlichen Belange gegeneinander und untereinander 
gerecht abgewogen.
Den Äußerungen auf Veränderung der Zielsetzung des Bebauungsplanentwurfs kann 
nicht nachgekommen werden.“

Dieser Billigungsbeschluss beruht durchgehend auf der Annahme, dass die von der Stadt­
ratsmehrheit in den Beschlüssen vom 31.01.2018 und 21.02.2018 bestimmten Planungszie­
le, insbesondere für die Arkaden, verbindliche und daher nicht modifizierbare Vorgaben sind. 
Das Planungsreferat geht offensichtlich davon aus, dass diese Planungsziele für das Bebau­
ungsplanverfahren festgeschrieben und damit alle diesbezüglichen Einwendungen aus der 
Bürgerschaft im Verfahren nach § 3 Abs. 1 BauGB irrelevant sind.
Das Pianungsreferat geht damit weiter davon aus, dass die Planungsziele für die Reduzie­
rung der Arkaden „zementiert" sind und von Einwendungen nicht tangiert werden können. 
Auf diese Weise wird die Biirgerbeteiligung zu einer bloßen Formalia abgewertet, zur 
Luftnummer reduziert.

Der vom Planungsreferat seit Jahrzehnten propagierte Slogan „Mitdenken, Mitreden, 
Mitplanen“ wird im Fall der Alten Akademie ad absurdum geführt

Die Argumentation des Planungsreferats läuft zwingend darauf hinaus, dass eine tatsächli­
che Abwägung öffentlicher und privater Belange untereinander und gegeneinander nicht 
erfolgt.
Damit liegt nicht nur ein Abwägungsdefizit vor, vielmehr ist der komplette Ausfall jeglicher 
Abwägung zu konstatieren. Das gebotene Ringen um eine sachgerechte Konfliktlösung fin­
det nicht im Ansatz statt.
Den vom Stadtrat vorgegebenen Pianungszielen wird absoluter Vorrang eingeräumt. Damit 
wird diesen ein „Übergewicht“ zugemessen mit der Folge, dass die von der Stadtgesellschaft 
eingebrachten Argumente z.B. zur Erhaltung des Öffentlichen Raums der Arkaden von An­
fang an als belanglos behandelt werden.

Dieser völlige Ausfall des Abwägungsprozesses ist dokumentiert durch den Billi­
gungsbeschluss selbst.

Mit der durchgängigen und stereotypen Bezugnahme im Billigungsbeschluss auf die absolu­
te Verbindlichkeit der Planungsziele des Stadtrats in den Beschlüssen vom 31.1. und
21.02.2018 werden sowohl die Unerheblichkeit als auch die Unbeachtlichkeit der erhobenen 
Einwendungen begründet.
Beispielhaft wird auf die einschlägige Argumentation auf den Seiten 5, 9, 13, 19, 20, 22, 28, 
30, 35 und 36 des Beschlusses vom 15.05.2019 verwiesen.

Angesichts der dargestellten Mängel des Biiligungsbeschlusses ist derzeit nicht von 
der Planreife im Sinne von § 33 BauGB auszugehen.
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Völlig offen bleibt, weshalb der öffentliche Raum der Arkaden ohne zwingende Gründe auf­
gegeben und dem Investor eine Erweiterung seiner Verkaufsfläche um 400 qm zugestanden 
wird. Eine schlüssige Antwort auf diese Kernfrage findet sich im Billigungsbeschluss vom
15.05.2019 nicht.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Detlev Sträter 
1 .Vorsitzender

Klaus Bäumler 
2.Vorsitzender

des Programmausschusses des Münchner Forums

Anlage 1:
Standpunkte Ausgabe 4.2019; Sonderausgabe, Zweite Flugschrift „Alte Akademie'
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München, 04. Juli 2019 
(KB-AAA § 3 Abs. 2 TOP 1)

Bebauungsplanverfahren Nr. 1975 a „Alte Akademie. Neuhauser Straße 8-10“ 
Einwendungen im Rahmen des Verfahrens nach § 3 Abs. 2 BauGB

hier:
Beantragung einer externen Verkehrsuntersuchung zu den Auswirkungen der Schlie­
ßung der Arkaden im Kopfbau, der Reduzierung der Arkaden entlang der Neuhauser 
Straße auf vier Meter sowie der Schließung der Arkaden in der Kapellenstraße

Anlage 1:
Standpunkte Ausgabe 4.2019; Sonderausgabe, Zweite Flugschrift „Alte Akademie“
Anlage 2:
E-mail Klaus Bäumler vom 13.07.2018 an das Kreisverwaltungsreferat - Versammlungsbüro

Sehr geehrte Frau Stadtbaurätin,

innerhalb offener Auslegungsfrist von Freitag, 7. Juni bis Dienstag 9. Juli 2019 wird auf die 
bisherigen Einwendungen in den Schriftsätzen des Münchner Forums im Verfahren nach § 3 
Abs. 1 BauGB Bezug genommen, welche hiermit vollinhaltlich in das Verfahren nach § 3 
Abs. 2 BauGB eingebracht werden:

• Schriftsatz vom 26.07.2018
• Schriftsatz vom 02.08.2018
• „Appell“ vom 10./11.07.2018.

Zudem werden im Verfahren nach § 3 Abs. 2 BauGB weitere Einwendungen erhoben und 
der Antrag gestellt:

Die Auswirkungen der Schließung der Arkaden im Kopfbau und der Reduzie­
rung der Arkaden an der Neuhauser Straße sowie die Schließung der Arkaden 
in der Kapellenstraße auf die Abwicklung des Fußgängerverkehrs im Bereich 
der Engstelle der Fußgängerzone Neuhauser Straße werden durch ein externes 
Verkehrsgutachten untersucht.

Münchner Forum
Diskussionsforum für Entwicklungsfragen e.V. 
Schellingstraße 65 • 80799 München 
info@muenchner-forum .de 
www.muenchner-förum .de 
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Vorstand
Prof. Dr. Fritz Wickenhäuser 
Udo Bünnagel 
Sitz des Vereins: München 
Amtsgericht: München VR 7380 
Steuemummen 143/219/50168

Programmausschussvorsitzende 
Dr. Detlev Sträter 
Klaus Bäumler

Geschäftsführung 
Dr. Michaela Schier
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Begründung:

„Die Alte Akademie liegt unmittelbar an der Fußgängerzone Neuhauser Straße, die eine der 
wichtigsten und wirtschaftsstärksten Einkaufsstraßen Deutschlands darstellt 
Der Gebäudevorsprung des Kopfbaus erzeugt eine Engstelle in der Neuhauser Straße; 
durch die Errichtung der Arkade entlang der Fußgängerzone ist der öffentliche Raum aufge­
weitet und findet nach Norden an der Kapellenstraße seine Fortsetzung. 
im Bereich zur Neuhauser Straße bildet die Arkade eine Erweiterung des öffentlichen Raums 
mit großzügiger Tiefe. Sie erlaubt auch witterungsgeschütztes Flanieren parallel der Neu­
hauser Straße und ist gleichzeitig das repräsentative Vorfeld für den Einzelhandel.
Die Arkaden.....haben an ihrer Großzügigkeit und Offenheit nichts eingebüßt.
Sie sind auch in der heutigen Zeit ein bedeutendes stadtgestafierisches Element in der Alt­
stadt und Teil des Ensembles.
Die Arkaden wurden als neue stadtgestalterische und städtebauliche Elemente in den wie­
deraufgebauten Komplex integriert und sind nun ein typologisches Element in der Altstadt 
Münchens und in ihrer Ausprägung und Größe einzigartig in der Münchner Altstadt. “

Diese, die Situation treffend charakterisierenden Feststellungen sind keineswegs Zitate aus 
bürgerschaftlichen Einwendungsschreiben im Rahmen des Verfahrens nach § 3 Abs. 1 
BauGB. Vielmehr finden sich diese in dem vom Planungsreferat selbst gefertigten Entwurf 
der Begründung des Bebauungsplans Nr. 1975 a unter den Teilziffern 2.2.1 (S. 57/58) und 
2.2.2 (S. 59/60)!!!

Angesichts der Bedeutung der Arkaden, insbesondere im Bereich des Kopfbaus, hätte 
es nahegelegen, die verkehrlichen Auswirkungen der totalen Schließung der Arkaden 
des Kopfbaus im engsten Bereich der Fußgängerzone zu untersuchen. Es handelt 
sich hier um eine „Verengung der Engstelle“ in einem besonders neuralgischen Be­
reich der Fußgängerzone.

Hinsichtlich der Auswirkungen auf den Belang „Verkehr“, der unter Teilziffer 4.2 der Ent­
wurfsbegründung (a.a.O., S. 68) abgehandelt wird, heißt es aber im Billigungsbeschluss vom
15.05.2019 lediglich lapidar:

„Für die Fußgängerinnen und Fußgänger in der Neuhauser Straße entsteht mit dem Konzept 
eine neue Situation. Die bislang durch die Arkade erweiterte Fußgängerzone wird durch die 
veränderte Arkadenausbildung verschmälert und verkürzt
Durch die Schließung der Arkade entlang der Kapellenstraße wird die Fußgängerzone sowie 
der Gehwegbereich in der Kapellenstraße verschmälert.“

Mit diesen tatsächlichen Feststellungen werden lediglich die Fakten beschrieben, 
nicht aber die zwangsläufigen Folgen dargestellt, welche die Reduzierung und die par­
tielle Schließung der Arkaden auf die Abwicklung der Fußgängerströme in der hoch 
frequentierten Neuhauser und Kaufingerstraße haben werden.

Mit der Sperrung der Arkaden des Kopfbaus erfolgt eine gravierende Reduzierung des 
Querschnitts der Fußgängerzone.
Mit der Sperrung der Arkaden des Kopfbaus wird eine absolute Engstelle mit „Fla- 
schenhals“-Wirkung erzeugt.

Beschönigend wird zur Schließung der Arkaden im Kopfbau in der Vorlage des Planungsre­
ferats ausgeführt, dass „die Durchgängigkeit für die Fußgänger während der Ladenöff­
nungszeiten möglich sein wird“. (S. 22 Absatz 2 a.E)
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Mit anderen Worten: Das Planungsreferat unterstellt damit, die Passanten der Fußgängerzo­
ne würden künftig die geplanten Läden im Kopfbau passieren.
Damit suggeriert das Planungsreferat völlig unrealistisch und lebensfremd eine Entlastungs­
wirkung für die Abwicklung des Fußgängeraufkommens. Die Ladeninhaber werden eine sol­
che, vom Planungsreferat behauptete „Nutzung“ ihrer Ladenflächen als faktische Entlas­
tungs-Passage zu verhindern wissen.

Auf die einschlägigen Beiträge in Anlage 1 wird verwiesen:
Standpunkte Ausgabe 4.2019, Sonderausgabe „Zweite Flugschrift Alte Akademie“
S. 2/3: Arkaden der Akademie. Mit zweierlei Maß. Abschnitt 8
S. 28/29: Arkaden der Alten Akademie solien verschwinden: Planungsziei Flaschenhals
(Die digitale Ausgabe ist aufrufbar unter https://muenchner-forum.de/2019/standDunkte-4- 
2019-alte-akademie-muenchen-2/)

Die Bewältigung der aktuellen und künftigen Fußgängerfrequenz an der Schlüsselstel­
le „Kopfbau" wird vom Planungsreferat in Hinsicht auf Sicherheit und Leichtigkeit der 
Fußgängerströme nicht einmal ansatzweise hinterfragt.

Diese Haltung erstaunt um so mehr, als das für die Sicherheit und Leichtigkeit des „Misch­
verkehrs“ in der Fußgängerzone verantwortliche Kreisverwaltungsreferat unwidersprochen 
erklärt, dass die Lieferkapazitäten in der Fußgängerzone bereits jetzt bis zur Grenze ausge­
lastet sind.
Wörtlich führt das KVR hierzu aus:

„Die in Planung befindliche Ausweitung neuer Laden- und Gastronomieflächen (z.B. Alte 
Akademie, Georg-Kronawitter-Platz u.a.) führt zu einer weiteren Zunahme des Liefer- und 
sonstigen Verkehrs; jede weitere Art von Möblierung (z.B. Sitzgelegenheiten, Freischankflä­
chen, Werbestände) schränkt die zur Verfügung stehenden Flächen ein (KVR- 03.12.2018 
Az. D-HAllN 1 6312-7-0039)".

Mit anderen Worten: Wegen der bereits heute prekären Verkehrsbelastung in der Fußgän­
gerzone können weitere Sitzgelegenheiten nicht aufgestellt werden, obwohl dies im Interes­
se der Aufenthaltsqualität der Fußgängerzone wünschenswert ist.
Trotzdem wird die Ausweitung der Verkaufsflächen der Alten Akademie zu Lasten des öffent­
lichen Raums an der prekären Schlüsselstelle „Kopfbau" von der Stadtratsmehrheit als pla­
nerisches Ziel verfolgt.

Auf die äußerst restriktive Verwaltungspraxis des KVR bei Versammlungen und Veranstal­
tungen in der Fußgängerzone ist hinzuweisen. Als zuständige Sicherheitsbehörde legt das 
KVR strenge Maßstäbe an. Das „Arkaden-Konzert“ des Münchner Forums, am 19. 07.2018 
in den Arkaden des Kopfbaus der Alten Akademie durchgeführt, wurde vom KVR erst ab 
20.00 Uhr gestattet. Zum ursprünglich geplanten Beginn 18.00 Uhr durfte die Versammlung 
wegen der vom KVR befürchteten Beeinträchtigung der Sicherheit und Leichtigkeit des Fuß­
gängerverkehrs im Bereich der Engstelle nicht stattfinden.
Das KVR begründete dies u.a. mit der Bedeutung der Arkaden als Flucht- und Ret­
tungsweg. Noch immer weisen in den Arkaden angebrachte Schilder auf diese Funkti­
on der Arkaden hin.

Anlage 2:
E-mail Klaus Bäumler vom 13.07.2018 an das Kreisverwaltungsreferat - Versammlungsbüro

Angesichts der hier aufgeworfenen Einwendungen, die bereits Gegenstand des Verfahrens 
nach § 3 Abs. 1 BauGB waren, hat das Planungsreferat weder eine Stellungnahme des KVR 
eingeholt noch ein externes Gutachten in Auftrag gegeben.
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„Eine in Auftrag gegebene Verkehrsuntersuchung“ hat zwar eine leistungsfähige Ver­
kehrserschließung für den KFZ-Verkehr hinsichtlich der Andienung des Einzelhandels und 
der Tiefgarage nachgewiesen (vgl. TZ 4.2, a.a.O. S. 68). Offen bleibt, ob es sich um ein von 
der LHSt München oder vom Investor beauftragtes „Parteigutachten“ handelt. Insoweit muss 
eine Klarstellung durch das Planungsreferat erfolgen.

Eine sich aufdrängende Verkehrsuntersuchung zu den offensichtlich tangierten Be­
langen „Beeinträchtigung des Fußgängerverkehrs“ wurde nicht in Auftrag gegeben. 
Dieses Defizit ist im weiteren Bebauungsplanverfahren vor Erlass des Satzungsbe­
schlusses zu beheben und das Ergebnis in die nachzuholende Abwägung nach § 1 
Abs. 7 BauGB einzubringen.

Mit freundlichen Grüßen

des Programmausschusses des Münchner Forums

Anlage 1:
Standpunkte Ausgabe 4.2019; Sonderausgabe, Zweite Flugschrift „Alte Akademie"

Anlage 2:
E-mail Klaus Bäumler vom 13.07.2018 an das Kreisverwaltungsreferat - Versammlungsbüro
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Dr. Detlev Sträter 
1 .Vorsitzender

Klaus Bäumler 
2.Vorsitzender
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München, 04. Juli 2019 
(KB-AAA § 3 Abs. 2 TOP 2)

Bebauungsplanverfahren Nr. 1975 a „Alte Akademie. Neuhauser Straße 8-10“ 
Einwendungen im Rahmen des Verfahrens nach § 3 Abs. 2 BauGB

hier:
Verbindliche Klärung der Rechtmäßigkeit des Stadtratsbeschlusses vom 15.05.2019 
Nr. 14-20 / V 13938 zum Teilverzicht auf ca. 400 qm Arkadenfläche durch die Stadt 
München gegen Zahlung einer Ablösesumme von sechs Millionen Euro durch die 
SIGNA

Anlage 1:
Standpunkte Ausgabe 4.2019; Sonderausgabe, Zweite Flugschrift „Alte Akademie“
Anlage 2:
MüFo-Schreiben vom 23.05.2019 an OB Dieter Reiter

Sehr geehrte Frau Stadtbaurätin,

innerhalb offener Auslegungsfrist von Freitag, 7. Juni bis Dienstag 9. Juli 2019 wird auf die 
bisherigen Einwendungen in den Schriftsätzen des Münchner Forums im Verfahren nach § 3 
Abs. 1 BauGB Bezug genommen, welche hiermit vollinhaltlich in das Verfahren nach § 3 
Abs. 2 BauGB eingebracht werden:

• Schriftsatz vom 26.07.2018
• Schriftsatz vom 02.08.2018
• .Appell“ vom 10./11.07.2018.

Zudem werden im Verfahren nach § 3 Abs. 2 BauGB weitere Einwendungen erhoben und 
der Antrag gestellt:

Im Rahmen des Verfahrens nach § 3 Abs. 2 BauGB ist die Rechtmäßigkeit des Stadt­
ratsbeschlusses vom 15.05.2019 Nr. 14-20 / V13938 verbindlich zu klären.
Es bestehen erhebliche rechtliche Bedenken, dass die Landeshauptstadt München in 
eigener Kompetenz für den Teilverzicht auf das Arkadenrecht im Umfang von rund 400 
qm vom Investor SIGNA eine Ausgleichszahlung in Höhe von sechs Millionen Euro 
verlangen kann.

Münchner Forum
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Scheilingstraße 65 • 80799 München 
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Begründung:

Mit Beschluss vom 15.05.2019 hat die Vollversammlung beschlossen, dass die SIGNA als 
Entgelt für den Teilverzicht der Stadt München auf das Arkadenrecht auf dem staatlichen 
Grundstück Neuhauser Straße 8-10 einen Ablösebetrag von sechs Millionen Euro zu entrich­
ten hat.

Das Münchner Forum hat Oberbürgermeister Dieter Reiter mit Schreiben vom 23.05.2019 
gebeten, diesen Beschluss der Vollversammlung gemäß Art. 59 Abs. 2 BayGO als rechts­
widrig zu beanstanden. Das OB-Büro hat mitgeteilt, dass das MüFo-Schreiben an das Kom­
munalreferat weitergeleitet ist.

Auf das Schreiben des Münchner Forums vom 23.05.2019 wird vollinhaltlich Bezug 
genommen und dieses zum Gegenstand der Einwendungen im Verfahren nach § 3 
Abs. 2 BauGB gemacht.

Anlage 2:
Schreiben des Münchner Forums vom 23.05.2019.

Die Rechtmäßigkeit des Stadtratsbeschlusses vom 15.05.2019 ist eine entscheidungserheb­
liche Frage bei der Abwägung der privaten und öffentlichen Belange im Rahmen des Bebau­
ungsplanverfahrens Nr. 1975 a.

Der Stadtratsbeschluss vom 15.05.2019 ist rechtswidrig. Die Stadt kann aus eigener 
Kompetenz keinen Ablösebetrag von sechs Millionen Euro von der SIGNA fordern.
Die beabsichtigte Verknüpfung zwischen der planerischen Reduzierung der Arkaden unter 
Erweiterung der Verkaufsflächen und der vom Stadtrat beabsichtigten Ablösezahlung ist da­
mit rechtlich unzulässig.
Wird der Satzungsbeschluss dennoch erlassen, kann die SIGNA öffentlich-rechtlich die Ver­
kaufsflächen um 400 qm ausweiten, ohne dass der Stadt München ein finanzieller Gegen­
wert zufließt.

Die entscheidungserhebliche und damit unabdingbare Berücksichtigung der Ablö­
seproblematik im Bauleitplanverfahren ergibt sich aus folgenden Überlegungen:

im Rahmen der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB sind private und öffentliche Belange zum 
Ausgleich zu bringen. Die öffentlichen Belange umfassen auch boden- und grundstücks­
rechtliche Belange unter dem Aspekt der finanziellen Auswirkungen der Bauleitplanung.

Die Erheblichkeit des finanziellen Fragenkomplexes kommt im Billigungsbeschluss unter 
Punkt 9 „Offene rechtliche Fragen zum Bebauungsplanverfahren ..." (a.a.O. S. 28, S. 30 am 
Ende) zum Ausdruck:

„Die wirtschaftlichen Auswirkungen der Planung, insbesondere durch die Reduzie­
rung der Arkaden flächen sind bereits in der Ausschusssitzung vom 31.01.2018 und 
der Vollversammlung vom 21.02.2018 intensiv diskutiert worden. Hieraus resultierte 
letztlich auch der Verhandiungsauftrag für das Kommunalreferat übereine diesbezüg­
liche Nutzungsentschädigung für den Verzicht auf Ausübung des Arkadenrechts.*

Die enge sachliche Verknüpfung wird belegt durch Ausführungen unter Punkt 10 „Sozialge­
rechte Bodennutzung, Ablöse für Teilverzicht eines Arkadenrechts" (Begründung zum Ent­
wurf des Bebauungsplans, S. 75/76):
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„Das Kommunalreferat wurde im Beschluss der Vollversammlung vom 21.02.2018 
gebeten, mit der Erbbauberechtigten die Verhandlungen hinsichtlich einer Entschädi­
gung für die partielle Nutzungsüberlassung von bisher für die Nutzung durch Fuß­
gängergewidmeten Flächen der Arkaden an der Neuhauser Straße und Kapellen­
straße zu führen.
Zu den geführten Verhandlungen wäre ... noch eine abschließende vertragliche Ver­
einbarung mit der Erbbauberechtigten zu schließen übereinen auf die Laufzeit des 
Erbbaurechtsvertrags befristeten Verzicht auf Ausübung des anteiligen Arkaden­
rechts und die Zahlung einer Ablöse."

An der Rechtmäßigkeit des Beschlusses der Vollversammlung vom 15. Mai 2019 bestehen 
erhebliche Zweifel. Dies ist im MüFO-Schreiben vom 23.05.2019 an OB Dieter Reiter (Anla­
ge 2) im Detail begründet.

Ausgehend von den derzeit zugänglichen tatsächlichen und rechtlichen Fakten ergibt 
sich die Rechtswidrigkeit des Beschlusses der Vollversammlung schlüssig aus fol­
genden - bisher unwiderlegten - Gesichtspunkten:

Der Landeshauptstadt München fehlt die zivilrechtliche Kompetenz, eine Reduzie­
rung der Arkadenflächen, welche ihr vom Freistaat Bayern 1965 zweckbestimmt ver­
traglich überlassen wurden, zu Gunsten der SIGNA Holding vorzunehmen.

Die Arkaden der Alten Akademie im Bereich Neuhauser Straße und Kapellenstraße 
beruhen auf dem rechtsverbindlichen Baulinienplan Nr. 4571 von 1954.

Der Freistaat Bayern hat der Stadt München mit zivilrechtlichem Vertrag vom 17./19. 
November 1965 eine ca. 600 qm große Teilfläche des staatlichen Grundstücks FINr. 
162 ausschließlich zum Zweck der öffentlichen Nutzung dieser Arkadenflächen über­
lassen.

Bemessungsgrundlage der von der Stadt zu zahlenden Entschädigung für die Ein­
räumung des Arkadenrechts war die Zweckbestimmung als öffentliche Verkehrsflä­
che (vgl. Beschluss des Kommunalausschusses vom 08.09.1964).

Der Vertrag vom 17./19. November 1965 ist immer noch rechtsverbindlich und ver­
pflichtet die Stadt München zivilrechtlich im Verhältnis zu ihrem Vertragspartner, dem 
Freistaat Bayern, die vertraglich überlassene Arkadenfläche von ca. 600 qm zweck­
bestimmt - also unverändert - als öffentliche Verkehrsfläche zur Nutzung durch die 
Bürgerschaft zu erhalten.

Die Stadt München verstößt mit dem beabsichtigten „Teilverzicht auf das Arkaden­
recht“ gegen die im Vertrag vom November 1965 fixierte Zweckbestimmung, wenn 
sie auf eine Teilfläche von ca. 400 qm verzichtet und diese der SIGNA Holding zur 
Schaffung von Verkaufsflächen überlässt und damit die öffentliche Verkehrsfläche 
vertragswidrig in diesem Umfang reduziert.

Da der Stadt unter keinem rechtlichen Gesichtspunkt die Verfügungsbefugnis über 
die ihr vom Freistaat 1965 vertraglich überlassene Arkadenfläche zusteht, folgt 
zwangsläufig weiter, dass die Stadt nicht legitimiert ist, gegenüber der SIGNA Hol­
ding eine Ablöseforderung geltend zu machen.
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Die Stadt kann die vereinbarte Gegenleistung, also die Einräumung des Arkaden­
rechts, nicht erbringen. Auch insoweit erweist sich der Stadtratsbeschluss als mit der 
Rechtsordnung nicht vereinbar.

Der Vollzug des Stadtratsbeschlusses vom 15. Mai 2019 Nr. 14-20 /V 13938 beinhal­
tet somit eine rechtswidrige Verletzung der vertraglichen Verpflichtungen, welche die 
Stadt im Vertrag vom November 1965 gegenüber dem Freistaat Bayern eingegangen 
ist.

Die Klärung der aufgeworfenen Rechtsfrage ist vorgreiflich. Das Bebauungsplanverfahren 
Nr. 1975 a kann erst dann seinen Fortgang nehmen, wenn die endgültige Klärung - in wel­
chem Instanzenzug auch immer - erfolgt ist.

Angesichts der vielfältigen offenen Fragen kann von einer Pianreife im Sinne des § 33 
BauGB nicht ausgegangen werden.

Mit freundlichen Grüßen

des Programmausschusses des Münchner Forums

Anlage 1:
Standpunkte Ausgabe 4.2019; Sonderausgabe, Zweite Flugschrift „Alte Akademie“ 

Anlage 2:
MüFo-Schreiben vom 23.05.2019 an OB Dieter Reiter
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Landeshauptstadt München 
Herrn Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Marienplatz 8

80331 München

MÜNCHNER 
FORUM

Dr. Detlev Sträter, Klaus Bäumler 
Vorsitzende des Programmausschusses

info@muenchner-forum.de 
Tel. (089) 28 20 76 
Fax (089)280 55 32

vorab per Fax 089 / 233-27290
23. Mai 2019/KB

Beanstandung des Stadtratsbeschlusses vom 15. Mai 2019 Nr. 14-20 / V 13938 „Teil­
aufgabe eines Arkaden rechts“ der Alten Akademie, Neuhauser Straße 10 
gemäß Art. 59 Abs. 2 BayGO:

- Reduzierung des öffentlichen Raums der Arkaden um ca. 400 qm
- Teilverzicht der Stadt München auf die ihr vom Freistaat Bayern vertraglich über­

lassenen Arkadenfläche des staatlichen Grundstücks FINr. 162 Sektion I
- Abschluss eines Vertrags zwischen der Stadt München und der München Alte 

Akademie Immobilien GmbH&Co.KG, der SIGNA Holding des Investors Rene Ben- 
ko

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,

die Vollversammlung des Münchner Stadtrats hat in ihrer Sitzung vom 15. Mai 2019 der Vor­
lage des Kommunalreferats - Immobilienservice - Nr. 14-20 / V 13938 mehrheitlich zuge­
stimmt.

Mit diesem Beschluss verzichtet die Stadt München auf Teilflächen der Arkaden der Alten 
Akademie an der Neuhauser Straße und Kapellenstraße im Ausmaß von ca. 360 bis 400 qm, 
welche durch die beabsichtigten Festsetzungen im künftigen Bebauungsplan Nr. 1975 a 
wegfallen sollen.

Als Gegenleistung zahlt die SIGNA Holding eine Ablöse in Höhe von sechs Millionen Euro an 
die Stadt München.

Die auf dieser Grundlage abzuschließende Vereinbarung zwischen Stadt und SIGNA Hol­
ding wird bis zum 29. Juli 2079 befristet, dem Ende des Erbbaurechtsvertrags zwischen 
SIGNA Holding und Freistaat Bayern.

Münchner Forum
Diskussionsforum für Entwicklungsfragen 
Schellingstraße 65 * 80799 München 
infb@muenchner-forum.de 
www.muenchner-forum.de 
www.facebook.com/muenchnerforum/
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e.V. Prof. Dr. Fritz Wickenhäuser 

Udo Bünnagel 
Sitz des Vereins: München 
Amtsgericht: München VR 7380 
Steuemummen 143/219/50168

Programmausschussvorsitzende 
Dr. Detlev Sträter 
Klaus Bäumler

Geschäftsführung 
Dr. Michaela Schier
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mailto:infb@muenchner-forum.de
http://www.muenchner-forum.de
http://www.facebook.com/muenchnerforum/


CM
Gemäß Art. 59 Abs. 2 BayGO hat der Bürgermeister Entscheidungen des Gemeinderats, die 
er für rechtswidrig hält, zu beanstanden, ihren Vollzug auszusetzen, und, soweit erforderlich, 
die Entscheidung der Rechtsaufsichtsbehörde (Art. 110 BayGO), im vorliegenden Fall der 
Regierung von Oberbayern, herbeizuführen.

Wir bitten Sie, in diesem Sinne den nicht-öffentlichen Beschluss der Vollversammlung 
vom 15. Mai 2019 auf seine Rechtmäßigkeit zu überprüfen und das Ergebnis zeitnah 
mitzuteilen.

An der Rechtmäßigkeit des Beschlusses der Vollversammlung vom 15. Mai 2019 bestehen 
erhebliche Zweifel.
Diese Beurteilung basiert auf den derzeit in der Öffentlichkeit lediglich bruchstückhaft be­
kannten tatsächlichen und rechtlichen Fakten.

Der nicht-öffentliche Stadtratsbeschluss selbst kann nicht ausgewertet werden, weil dieser 
unter Bezug auf Art. 52 Abs. 3 BayGO geheim gehalten wird. Der Beschluss soll auf Dauer 
der Geheimhaltung unterliegen, angeblich „weil persönliche Belange bzw. Betriebs- oder 
Geschäftsgeheimnisse eines Dritten betroffen sind.“

Angesichts der in der Stadtgesellschaft jahrelang geführten Debatten über den Umgang mit 
dem Öffentlichen Raum der Arkaden besteht aber tatsächlich ein außerordentliches Interes­
se der Bürgerschaft, die Rechtmäßigkeit des Stadtratsbeschlusses vom 15. Mai 2019 zu 
hinterfragen, da es sich um die grundsätzliche Frage des Umgangs mit dem Öffentlichen 
Raum handelt.

Ausgehend von den derzeit zugänglichen tatsächlichen und rechtlichen Fakten ergibt 
sich die Rechtswidrigkeit des Beschlusses der Vollversammlung schlüssig aus fol­
genden - bisher unwiderlegten - Gesichtspunkten:

• Der Landeshauptstadt München fehlt die zivilrechtliche Kompetenz, eine Reduzie­
rung der Arkadenflächen, welche ihr vom Freistaat Bayern 1965 zweckbestimmt ver­
traglich überlassen wurden, zu Gunsten der SIGNA Holding vorzunehmen.

• Die Arkaden der Alten Akademie im Bereich Neuhauser Straße und Kapellenstraße 
beruhen auf dem rechtsverbindlichen Baulinienplan Nr. 4571 von 1954.

• Der Freistaat Bayern hat der Stadt München mit zivilrechtlichem Vertrag vom 17./19. 
November 1965 eine ca. 600 qm große Teilfiäche des staatlichen Grundstücks FINr. 
162 ausschließlich zum Zweck der öffentlichen Nutzung dieser Arkadenflächen über­
lassen.

• Bemessungsgrundlage der von der Stadt zu zahlenden Entschädigung für die Ein­
räumung des Arkadenrechts war die Zweckbestimmung als öffentliche Verkehrsflä­
che (vgl. Beschluss des Kommunalausschusses vom 08.09.1964). •

• Der Vertrag vom 17./19. November 1965 ist immer noch rechtsverbindlich und ver­
pflichtet die Stadt München zivilrechtlich im Verhältnis zu ihrem Vertragspartner, dem 
Freistaat Bayern, die vertraglich überlassene Arkadenfläche von ca. 600 qm zweck­
bestimmt - also unverändert - als öffentliche Verkehrsfläche zur Nutzung durch die 
Bürgerschaft zu erhalten.
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• Die Stadt München verstößt mit dem beabsichtigten „Teilverzicht auf das Arkaden­
recht“ gegen die im Vertrag vom November 1965 fixierte Zweckbestimmung, wenn 
sie auf eine Teilfläche von ca. 400 qm „verzichtet“ und diese der SIGNA Holding zur 
Schaffung von Verkaufsflächen überlässt und damit die öffentliche Verkehrsfläche 
vertragswidrig in diesem Umfang reduziert.

• Da der Stadt unter keinem rechtlichen Gesichtspunkt die Verfügungsbefugnis über 
die ihr vom Freistaat 1965 vertraglich überlassene Arkadenfläche zusteht, folgt 
zwangsläufig weiter, dass die Stadt nicht legitimiert ist, gegenüber der SIGNA Hol­
ding eine Ablöseforderung geltend zu machen.
Denn die Stadt kann die vereinbarte Gegenleistung, die Einräumung des Arkaden­
rechts, nicht erbringen. Auch insoweit erweist sich der Stadtratsbeschluss als mit der 
Rechtsordnung nicht vereinbar.

• Der Vollzug des Stadtratsbeschlusses vom 15. Mai 2019 Nr. 14-20 / V 13938 beinhal­
tet somit eine rechtswidrige Verletzung der vertraglichen Verpflichtungen, welche die 
Stadt im Vertrag vom November 1965 gegenüber dem Freistaat Bayern eingegangen 
ist.

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,

im Rahmen der Ihnen nach Art. 59 Abs. 2 BayGO zustehenden Kompetenz haben Sie 
die Möglichkeit, die oben dargestellten Zweifel an der Rechtmäßigkeit des Stadtrats­
beschlusses vom 15. Mai 2019 durch eine detaillierte Auswertung des zivilrechtlichen 
Vertrags vom 17./19. November 1965 sowie des Beschlusses vom 08. September 1964 
auszuräumen.

Wir bitten Sie, von dieser Kompetenz Gebrauch zu machen und das Ergebnis Ihrer 
Überprüfung zeitnah mitzuteilen.

In diesem Zusammenhang wäre es im Interesse der Transparenz des politisch­
administrativen Handelns sinnvoll und hilfreich, wenn der Vertrag vom 17./19. Novem­
ber 1965, der Beschluss des Kommunalausschusses vom 8. September 1964 sowie 
der Stadtratsbeschluss vom 15. Mai 2019 offengelegt würden.
Schützenswerte Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse oder gar beachtliche persönli­
che Belange Dritter sind nicht im Ansatz erkennbar.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Detlev Sträter 
Erster Vorsitzender

Klaus Bäumler 
Zweiter Vorsitzender

des Programmausschusses
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Kristina Frank 
Berufsmäßige Stadträtin

Münchner Forum
z.H. Herrn Dr. Sträter/ Herrn Bäumier UvCfc>
Schellingstr. 65 
80799 München

a Aug. 2019
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29.07.2019

Beanstandung des Stadtratsbeschlusses
vom 15. Mai 2019 Nr. 14-20/V 13938
„Teilaufgabe eines Arkadenrechts“ der Alten Akademie,
Neuhauser Str. 10 gern. Art. 59 II BayGO

Sehr geehrter Herr Dr. Sträter, 
sehr geehrter Herr Bäumier,

ich nehme Bezug auf Ihr Schreiben vom 23.05.2019 an Herrn Oberbürgermeister Reiter. Der 
Herr Oberbürgermeister hat mich gebeten, Ihr Schreiben in eigener Zuständigkeit zu beant­
worten. Nach juristischer Überprüfung kann ich Ihnen mitteilen, dass Ihre Zweifel an der 
Rechtmäßigkeit des o.g. Stadtratsbeschlusses nicht bestätigt Werden.

Mit öffentlichem Beschluss der Vollversammlung vom 15.05.2019 hat der Stadtrat den Bebau­
ungsplan Nr. 1975a für das Areal der Alten Akademie gebilligt. Mit Inkrafttreten des gebilligten 
Bebauungsplans Nr. 1975a werden die Baulinienpläne Nr. 4571 von November 1954 und 
Nr. 5736 von September 1957 verdrängt. Damit werden die bauplanungsrechtlichen Voraus­
setzungen für eine Reduzierung der Arkaden geschaffen.

Entgegen Ihrer Annahme liegt seitens der Stadt kein Verstoß gegen Verpflichtungen aus dem 
Vertrag vom 17./19.11.1965 gegenüber dem Freistaat Bayern vor. Der Freistaat hat in diesem 
Vertrag seine straßenrechtlich erforderliche Zustimmung zur Widmung der in seinem Eigentum 
stehenden Flächen als öffentliche Verkehrsfläche erteilt. Die Stadt hat sich gegenüber dem 
Freistaat schuldrechtlich nicht zu einer Nutzung als Verkehrsfläche für den Fußgängerverkehr 
verpflichtet und schuldet diese daher auch nicht. Hieran besteht seitens des Freistaats auch 
keinerlei Interesse. Durch die aufgrund des Bebauungsplans Nr. 1975a planungsrechtlich zu­
lässige Überbauung wird die dem öffentlichen Verkehr gewidmete Fläche kraft Gesetzes ein­
gezogen.

Roßmarkt 3 
80331 München 
Telefon: 089 233-22871 
Telefax: 089 233-26056 
kristina.frank@muenchen.deRaum und Ressourcen für München

mailto:kristina.frank@muenchen.de
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Insofern ist hier weder privatrechtlich ein Verstoß gegen den Vertrag zwischen Freistaat und 
Stadt noch gegen bauplanungsrechtliche Vorschriften gegeben. Damit ist auch der genannte 
Stadtratsbeschluss vom 15.05.2019 rechtmäßig erfolgt.

Be( den beiden von Ihnen genannten nicht-öffentlichen Beschlüssen und dem Vertrag zwi­
schen Freistatt .und Stadt vom 17./19.11.1965 sind -im Gegensatz zu den im letzten Absatz 
Ihres Scfireibehs gemachten Ausführungen - sehr wohl schützenswerte Betriebs- und Ge­
schäftsgeheimnisse betroffen, da es sich um Rechtsgeschäfte in Grundstücksangelegenheiten 
handelt. Deren Offenlegung ist nach § 46 Abs. 2 Nr. 2 der Geschäftsordnung des Stadtrates 
i.V.m. Art. 52 Abs. 2 Satz 1 der Gemeindeordnung leider nicht möglich.

Ich sehe die Angelegenheit damit als erledigt an.

Mit freundlichen Grüßen
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[Vorname, Familienname] [Straße, Hausnummer[

[PLZ Ort]

Landeshauptstadt München
Referat für Stadtplanung und Bauordnung
Frau Stadtbaurätin
Prof. Dr. Elisabeth Merk
Blumenstraße 28b
80331 München

[Datum]

Bebauungsplanverfahren Nr. 1975 a „Alte Akademie. Neuhauser Straße 8-10“ 
Einwendungen im Rahmen des Verfahrens nach § 3 Abs. 1 BauGB:

Die Arkaden der Alten Akademie in der Neuhauser Straße sind unantastbar. 
Die Arkaden der Alten Akademie sind vor „zeitgerechter“ Begehrlichkeit zu 
retten.
Der öffentliche Raum der Fußgängerzone ist unantastbar.

Sehr geehrte Frau Stadtbaurätin,

innerhalb der offenen Auslegungsfrist vom Dienstag, 3. Juli bis Freitag, 3. August 2018 
erhebe ich Einwendungen im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens Nr. 1975 a.

Mit Stadtratsbeschluss vom 21. Februar 2018 hat die Stadtratsmehrheit von CSU und SPD 
die Eckdaten für den Bebauungsplan Nr. 1975 a entscheidend zu Gunsten des Investors 
geändert.
Das Bebauungsplanverfahren für die Alte Akademie an der Neuhauser Straße wird nach 
dem Willen der Stadtratsmehrheit von CSU und SPD auf der Grundlage durchgeführt, dass 
die Arkaden, also der öffentliche Raum, zu Gunsten von Ladenflächen ganz erheblich 
reduziert werden.
Die Arkaden der Alten Akademie sind derzeit mit einer Gesamtfläche von ca. 600 qm (a) als 
öffentlicher Straßenraum gewidmet und unverzichtbarer Bestandteil der Fußgängerzone.
Die Arkaden der Alten Akademie sind derzeit mit einer Gesamtfläche von 600 qm (b) durch 
einen rechtsverbindlichen Baulinienplan Nr. 4571,1954 genehmigt durch die Regierung von 
Oberbayern, planungsrechtlich zu Gunsten der öffentlichen Nutzung des staatlichen 
Grundstücks der Alten Akademie gesichert.
Nach dem Willen der Stadtratsmehrheit von CSU und SPD soll die Arkadenfläche als Teil 
der Fußgängerzone um ca. 400 qm reduziert und die Verkaufsfläche des Investors um exakt 
diese Fläche erweitert werden.

Die vom Stadtrat am 21. Februar 2018 beschlossenen Eckdaten sehen im Ergebnis vor:
• die völlige Schließung der Arkaden im sog. Kopfbau;
• die Reduzierung der Arkaden entlang der Neuhauser Straße im Bereich des 

ehemaligen Hettlage-Baus auf ein Maß von „4,00 m +"
• die völlige Schließung der Arkaden an der Kapellenstraße.
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Ich spreche mich entschieden gegen die geplante Reduzierung der Arkaden aus und 
fordere dementsprechend, dass die Eckdaten und die Planung dahingehend geändert 
werden, dass die Arkaden in voller Breite in ihrem bisherigen, rechtlich gesicherten 
Flächenumgriff erhalten bleiben:

• Weil die vorgesehene Reduzierung des öffentlichen Raums der zivilrechtlich und 
öffentlich-rechtlich geschützten Arkaden im eklatanten Widerspruch zu den Altstadt- 
Leitlinien, vom Stadtrat im November 2015 beschlossen, steht.
Die Altstadt-Leitlinien sind geschaffen, um vorbildliches Bauen im Altstadt-Ensemble 
durchzusetzen. Durch einen derart flagranten Verstoß in einem wesentlichen Punkt 
werden die Leitlinien insgesamt zur Makulatur.
Das Bemühen, die Altstadt-Leitlinien nachhaltig umzusetzen, wäre von Anfang an 
erschüttert, wenn in diesem spektakulären Fall die Stadt München selbst ohne 
zwingende Gründe den Begehrlichkeiten eines privaten Investors nachgeben würde.

• Weil die vorgesehene Reduzierung der Arkaden der Alten Akademie einen 
Präzedenzfall mit Dominoeffekt schafft.

• Weil die vorgesehene Reduzierung der Arkaden der Alten Akademie in wesentlichen 
Parametern von den Eckdaten des Aufstellungsbeschlusses abweicht und einer 
sachlich zwingenden Begründung entbehrt.

• Weil die vorgesehene Reduzierung der Arkaden der Alten Akademie von dem im 
Wettbewerb prämierten Entwurf abweicht.

• Weil die vorgesehene Reduzierung der Arkaden der Alten Akademie von den 
Vorgaben des Freistaats Bayern im Rahmen des Bieterverfahrens in einem 
entscheidenden Punkt abweicht.

• Weil sich die Stadt München durch die vorgesehene Reduzierung der Arkaden der 
Alten Akademie ohne Wenn und Aber den ökonomischen Belangen des Investors 
unterwirft.

• Weil sich die Stadt München durch die vorgesehene Reduzierung der Arkaden der 
Alten Akademie ihrer Verantwortung für den öffentlichen Raum entzieht.
Die Stadt München überlässt das Ringen um die Erhaltung der Arkaden im Rahmen 
des Urheberrechts der Tochter des Architekten Josef Wiedemann, die das finanzielle 
Risiko einer rechtlichen Auseinandersetzung auf sich nehmen müsste.

• Weil die Stadt München durch die vorgesehene Reduzierung der Arkaden der Alten 
Akademie dem Investor - ohne hierzu im Ansatz rechtlich verpflichtet zu sein - eine 
Mehrung der Verkaufsfläche von über 400 qm zu Lasten des öffentlichen Raums 
zubilligt.

• Weil die Stadt München durch die vorgesehene Reduzierung der Arkaden der Alten 
Akademie dem Investor unmittelbar den wirtschaftlichen Ertrag dieses 
Flächenzuwachses auf die Dauer von 65 Jahren in mehrstelliger Millionenhöhe 
verschafft.
Der Freistaat Bayern hat als Grundeigentümer dem Vernehmen nach in den 
Erbbaurechtsvertrag mit dem Investor die verkehrsübliche Gleitklausel bei etwaiger 
Reduzierung der Arkaden nicht aufgenommen.

• Weil die Stadt München als Trägerin der Planungshoheit durch die vorgesehene 
Reduzierung der Arkaden der Alten Akademie die gewinnträchtige Reduzierung um 
400 qm auf 200 qm in ihrer eigenständigen Verantwortung zulässt.



3

Im Rahmen des Bieterverfahrens hat der Freistaat Bayern auf die dauerhafte und 
rechtsverbindliche Sicherung der gesamten Arkadenfläche durch die Stadt München 
ausdrücklich hingewiesen.
Hätte der Freistaat Bayern im Bieterverfahren einen solchen Eingriff in den 
öffentlichen Raum durch Reduzierung der Arkaden als möglich erachtet, hätte er sich 
als Grundstückseigentümer zu Recht dem Vorwurf ausgesetzt, auf Kosten der 
Bürgerschaft Profit zu machen.

• Weil die Stadt München durch die vorgesehene Reduzierung der Arkaden der Alten 
Akademie zur einseitigen Gewinnmaximierung des Investors eine das Stadtbild 
prägende Situation aufgibt, die unter Oberbürgermeister Thomas Wimmer geschaffen 
und in der Ära der Oberbürgermeister Dr. Hans-Jochen Vogel, Georg Kronawitter und 
Christian Ude bewahrt wurde.

• Weil angesichts des Wachstums der Stadt München der öffentliche Raum und damit 
die Arkaden an einer Schlüsselstelle der Fußgängerzone uneingeschränkt zu 
erhalten sind.

• Weil bereits 1801 die Bedeutung der Arkaden in der Stadt München erkannt worden 
ist. Schon damals scheiterte das beabsichtigte Schließen von Arkaden am 
Marienplatz am Einspruch der Aufsichtsbehörde mit einer heute noch aktuellen 
Begründung:
„Es könne nicht zugegeben werden, dass öffentliche Plätze zum Nachteil des 
Publikums... so auffallend geschmälert werden, zumal die Volksmenge zunehme und 
daher nicht Verschmälerung, sondern die Erneuerung von Plätzen, Straßen und 
Passagen zu bezwecken sei“.

• Weil in einem vergleichbaren Fall die Stadt München die Erhaltung der nur 30 qm 
großen Arkade des Anwesens Kaufingerstraße 4 über fünfzehn Jahre hinweg von 
1999 bis 2014 in allen Instanzen vor den Zivilgerichten und Verwaltungsgerichten im 
Wesentlichen mit folgenden Argumenten durchgesetzt hat:
Arkaden sind trotz der Schaffung der Fußgängerzone weiterhin unverzichtbar.
Arkaden sind aus städtebaulichen Gründen zu erhalten; sie schützen gegen 
Witterungseinfiüsse und stellen Verweiiorte im Bereich der Fußgängerzone dar. 
Arkaden sind von erheblicher Bedeutung für das städtebauliche Gesamtkonzept der 
Münchner Altstadt.
Arkaden sind wesentlicher Bestandteil des „Maßnahmekonzepts Innenstadt.

• Weil die Arkaden der Alten Akademie als Bestandteil „Münchens als Raumkunstwerk“ 
besonders schützenswert und deshalb zu bewahren sind.
Es ist an den Programmsatz des Architekten Adolf Loos (1870-1933) zu erinnern:
„Da wir vor unserer eigenen Zeit keine Hochachtung empfinden, so fehlt es uns auch 
für eine vorhergegangene. Wir gaben uns stets der glücklichen Täuschung hin, etwas 
besser machen zu können. “(Der Baumeister, September 1928, S. 261).

• „Weil Veränderungen am alten Stadtbild nur dann erlaubt sind, wenn es sich um 
Verbesserungen handelt. Eine Veränderung, die keine Verbesserung ist, ist eine 
Verschlechterung.“ (Adolf Loos, zitiert nach Friedrich Kurrent, München bleibt 
München, München 1996).
Die Schließung der Arkaden im Kopfbau und in der Kapellenstraße sowie die 
Reduzierung im Bereich Hettlagebau bedeuten unter vielen Aspekten eine 
Verschlechterung.

• Weil die von Josef Wiedemann realisierte Konzeption, nämlich die Verknüpfung 
partieller Rekonstruktion mit zeitgeschichtlichem Neubau, eine außerordentliche 
Leistung der Wiederaufbauzeit darstellt.

-2<r-
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Zu dieser Gesamtkonzeption gehören - als wichtiges Zeugnis der Wiederaufbauzeit 
- die Arkaden an der Neuhauser- und Kapeilenstraße mit der Öffnung des Kopfbaus, 
die bis heute signifikant das Erscheinungsbild der Alten Akademie und die platzartige 
Erweiterung um den Richard-Strauss-Brunnen prägen.

• Weil das Schließen der Arkaden im Kopfbau ein bewusstes Ausblenden und 
Unkenntlichmachen der prägenden Wiederaufbauphase sowie der schöpferischen 
Leistung des Architekten Josef Wiedemanns darstellt.

• Weil die Erhaltung und Bewahrung typischer „Zeitschichten“ und deren Ablesbarkeit 
im öffentlichen Raum ein wichtiger Belang im Rahmen des städtebaulichen 
Denkmalschutzes ist.
(Gabriele Kautz, Die Europäische Stadt. Das Europäische Kulturerbejahr als Impuls. 
Indianerin Heft 1.18, S. 11, Hartmut Drost, Kulturgut Europäische Stadt, a.a.O., S. 
14).
Zu diesen typischen Zeitschichten der Münchner Wiederaufbaukultur zählt die Alte 
Akademie mit ihren Arkaden.

• „Weil Arkaden und Passagen in München Tradition haben und ein wertvolles 
städtebauliches Gestaltungsmittel darstelien, das entsprechend dem vom Stadtrat 
beschlossenen Maßnahmekonzept zur Aufwertung der Münchner Innenstadt 
grundsätzlich erhalten und weiterentwickelt werden soll.tt
(so Stadtbaurätin Prof. Dr. h.c. Christiane Thalgott in Beantwortung der 
Stadtratsanfrage von Stadtrat Manfred Brunner [1947-2018] vom 04.08.2000 
„Gestaltung der Südseite des Marienplatzes“ in der Rathausumschau)

Schützenswerte Belange des Investors in der Causa „Alte Akademie“, die es 
rechtfertigen, von diesem Grundsatz abzuweichen, sind nicht im Ansatz 
erkennbar.
Im Gegenteil:
Das richtig verstandene Öffentliche Interesse an der uneingeschränkten 
Erhaltung des Öffentlichen Raums hat im Rahmen der vorzunehmenden 
Abwägung überragendes Gewicht.
Dementsprechend sind die Arkaden in vollem Umfang und uneingeschränkt zu 
erhalten.

• (Hier können weitere individuelle Argumente angefügt werden. Wenn oben 
angeführte Argumente nicht geteilt werden, können diese auch entfernt werden.)
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Sitzung der Stadtgestaltungskommission am 17. September 2019 
Alte Akademie in München 
Bebauungsplanverfahren Nr. 1975 a

Sehr geehrter Herr... / Frau ....

in ihrer Sitzung am 17. September 2019 wird sich die Stadtgestaltungskommission zum drit­
ten Mal mit dem Bauprojekt Alte Akademie, einem der historisch bedeutendsten Bauwerke 
der Münchner Altstadt, befassen.

Wir nehmen die Gelegenheit wahr, Sie als Mitglied der Stadtgestaltungskommission aus 
unserer Sicht zu informieren.

Die Signa AG hat 2013 einen Teilkomplex der Alten Akademie - das ehemalige Kaufhaus 
Hettlage und das ehemalige Bayerische Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung - im 
Erbbaurecht vom Freistaat Bayern für 65 Jahre erworben.

Der Investor beabsichtigt, den überwiegenden Teil der öffentlich-rechtlich gewidmeten Arka­
den entlang der Neuhauser Straße und der Kapellenstraße zu schließen und in Ladenflä­
chen umzuwandeln.

Die Mehrheit des Münchner Stadtrats zeigt sich bereit, diesem Ansinnen des Investors nach­
zugeben.

Im Billigungsbeschluß vom 15. Mai 2019 des Münchner Stadtrats wurden die von der Bür­
gerschaft im Verfahren nach § 3 Abs. 1 BauGB erhobenen massiven Einwendungen nicht 
berücksichtigt.

Das Münchner Forum verfolgt seit der Übernahme durch die Signa AG im Jahr 2013 das 
Geschehen um die Alte Akademie kritisch und hat in seinem Online-Magazin Standpunkte 

die Auseinandersetzung um die Alte Akademie in zahlreichen Beiträgen dokumentiert.
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Diese Beiträge haben wir in zwei „Flugschriften“ als Sonderhefte der Standpunkte in Heft 

3.2017 und Heft 4.2019 zusammengefasst.

Insbesondere kritisieren wir den Zugriff des Investors auf die öffentlich-rechtlich gewidmeten 

Arkadenflächen, die seit Jahrzehnten Teil des öffentlichen Raums der Fußgängerzone sind.

In der Sitzung der Stadtgestaltungskommission vom 23. Juli 2019 wurde von Mitgliedern der 

Kommission die unzureichende Offenlegung der konkreten Planungen durch das Referat für 

Stadtplanung und Bauordnung bemängelt.

Wir nehmen die Gelegenheit wahr, Sie aus unserer Sicht zu informieren und übermitteln 

Ihnen die beiden „Flugschriften“ der Standpunkte, in welchen wir unsere Recherchen und 

Bewertungen zu den konkreten Planungen zur „Alte Akademie“ zusammengefasst haben.

Weiter fügen wir unsere drei Schriftsätze an, in welchen wir uns im Rahmen des Verfahrens 

nach § 3 Abs. 2 BauGB kritisch mit dem Billigungsbeschluß vom 15. Mai 2019 auseinander­

setzen.

Wir hoffen, dass wir Ihnen - ungeachtet weiterer Informationen durch die Landeshauptstadt 

- auf diese Weise Material an die Hand geben, mit dem Sie sich über den aktuellen Diskus­

sionsstand zur Causa „Alte Akademie“ aus der Sicht der Bürgergesellschaft ein Bild ma­

chen können.

Das Münchner Forum ist eine Vereinigung zur Wahrung bürgerschaftlicher Interessen in 

München. Wir treten seit über 50 Jahren auch für die Qualität und die Erhaltung des öffentli­

chen Raums ein.

Wir würden uns freuen, wenn sich die Stadtgestaltungskommission mit ihrem Votum für die 

Erhaltung des öffentlichen Raums der Arkaden der Alten Akademie einsetzt.

Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Detlev Sträter Klaus Bäumler
Vorsitzende des Programmausschusses des Münchner Forums e.V.

Anlagen:

1. Flugschrift Alte Akademie - Standpunkte 3.2017

2. Flugschrift Alte Akademie - Standpunkte 4.2019

Einwendungen des Münchner Forums im Verfahren nach § 3 Abs. 2 BauGB

Drei Schriftsätze vom 40. JöH;2Q1Q, 2. Auyuül 20TP uiiü 23. Mji-2019 Datum einsetzen-.
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Die Arkaden der Alten Akademie —2 £ —
Freiherr vom Stein und das börgerschaft- 
liehe Engagement
„Nicht der Erfolg soll uns in unseren Handlungen bestimmen, ihn hat die Vorsehung 
dem Auge des Menschen entrückt. Die Menge der ineinandergreifenden Umstände, 
von denen er abhängt, ist unübersehbar und unerforschlich. Daher hat die Vorsehung 
den Menschen das Gefühl für Recht und Pflicht gegeben, das uns oft gebietet, selbst 
bei der anscheinenden Gewißheit des Nichterfolgs zu handeln.“

Der Planungsausschuss des Münchner Stadtrats hat sich in seiner Sitzung vom 2. Mai 2019 mit der Mehrheit 
von CSU und SPD über die von der Münchner Bürgergesellschaft erhobenen Einwendungen hinweggesetzt. 
Entsprechend dem Billigungsbeschluss soll der öffentliche Raum der Arkaden um 400 qm reduziert und in 
Verkaufsflächen umgewandelt werden. Es ist davon auszugehend, dass in der Vollversammlung am 15. Mai 
dieser Beschluss bestätigt werden wird.

Ob das Ringen der Bürgerschaft um die Erhaltung der Arkaden des Wiedemann-Baus vielleicht doch noch 
Erfolg haben kann, wenn alle juristischen und politischen Möglichkeiten ausgelotet werden, ist derzeit nicht 
vorhersehbar.

Aber schon vor rund zweihundert Jahren machte Freiherr vom Stein (1757-1831) den Bürgern Mut, auch in 
scheinbar aussichtslosen Situationen nicht aufzugeben. „Selbst bei der anscheinenden Gewißheit des Nicht­
erfolgs“ sollen die Bürger nicht kapitulieren, denn es ist nicht auszuschließen, dass Umstände eintreten, die 
letztlich doch noch zum Erfolg führen.
In diesem Sinn wird das Münchner Forum die weiteren Schritte des Bebauungsplanverfahrens Nr. 1975 a 
aufmerksam begleiten.

Klaus Bäumler

Zum Weiterlesen
Das aus dem Jahr 1822 stammende Zitat findet sich in:
Walther Hubatsch (Hrsg.): Freiherr vom Stein. Briefe und Amtliche Schriften. Band 6, Dokument 443, S. 463f.,
Stuttgart 1965 (= Große Stein-Ausgabe)
Erich Botzenhart, Gunther Ipsen (Hrsg.): Freiherr vom Stein. Ausgewählte politische Briefe und Denkschriften, S. 400, 
Stuttgart 1955.
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Die Arkaden der 
Alten Akademie 
sind unantastbar!
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